Weiſe gegen den 


M 5986. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 25. März, 8 Uhr Abends. 
25. März. Die Schifffahrt iſt durch 
Eismaſſen zwiſchen den Juſeln Dragze und Möen noch 
eſperrt. Zwei Dampfer, welche die Eismaſſen zu durch⸗ 
brechen verſuchten, mußten zurückkehren. 

Augsburg, 25. März. Die Augsb. Allgem. Ztg.“ 
enthält ein . aus Rom über die Sitzun 
des Coneils am 24. März folgenden Inhalts: Da Biſcho 
Stroßmaher erklärte, man könne einen Glaubensſatz nicht 
ohne moraliſche Uebereinſtimmung des Geſammtepiscopats 
definiren, er en ihn die Vorſitzenden die Rednerbühne 
inmitten eines fürchterlichen Tumults zu verlaſſen. 


BAC. Berlin, 24. März. [Die zu ſchaffende 
höchſte Bundes Inſtanz in ragen des Unter⸗ 
ſtützungs⸗Wohnſitzes.] Die Commiſſion zur Vorbe⸗ 
rathung des Geſetzentwurfes wegen des Unterſtützungs⸗ 
Wohnfiges hat ſich, wie wir hören, darüber verſtändigt, daß 
in dieſem Geſetze eine Centralſtelle zur Entſcheidung von 
Streitigkeiten, welche ſich auf Grund dieſes Geſetzes erheben, 
eingeführt werden ſoll; über die näheren Modalitäten iſt noch 
kein Beſchluß gefaßt worden. Es ſcheint uns jener prin⸗ 
zipielle Beſchluß indeſſen bedeutungsvoll genug, um denſelben 
mit einigen Betrachtungen zu begleiten. In dem von der 
preußischen Regierung dem Bundesratbe vorgelegten Entwurfe 
war allerdings auch eine Bundesbehörde vorgeſehen, welche 
indeſſen nur die interterritorialen Streitigkeiten zu entſcheiden 
haben ſollte; d. h. wenn ein Landarmen⸗Verband des einen 
Bundesſtaates in Meinungsverſchiedenheiten wäre mit einem 
Landarmen⸗ Verband eines andern Bundesſtaates, fo ſollte 
die Bundesbehörde zwiſchen beiden eutſcheiden. Dieſem Vor⸗ 
ſchlage iſt von Seiten der übrigen Bundesregierungen beige⸗ 
pflichtet worden. Die Commiſſion will dagegen die Compe⸗ 
tenz der neu zu ſchaffenden Centralſtelle a auf ſolche Strei⸗ 
tigfeiten ausgedehnt wiſſen, welche zwiſchen den Landarmen⸗ 
Verbänden eines und deſſelben Bundesſtaates ſich erheben. 
Von Seiten der Regierungsvertreter iſt gegen den Vorſchlag 
der Commiſſſon eingewendet worden, daß dadurch eine Ver⸗ 
faſſungsänderung herbeigeführt werden wücde. Es iſt 
indeſſen gar nicht einzuſehen, inwiefern dieſe Behauptung ge⸗ 
rechtfertigt werden kann. Iſt der in der Regierungsvorlage 
enthaltene Vorſchlag aus der Bundes verfaſſung zu rechtfer⸗ 
tigen, ſo iſt es der Vorſchlag der Commiſſion eben auch; denn 
der Verſuch den erſteren aus dem Art. 76 der Bundesver⸗ 
faſſung zu rechtfertigen, muß wohl als ein mißglückter be⸗ 
zeichnet werden: Art. 76 handelt uur von Streitigkeiten 
„zwiſchen den verſchiedenen Bundesſtaaten“ und beſtimmt, 
daß in dieſem Falle der Bundesrath [die Aufträgal-Inftanz 
bilden ſoll; hier handelt es ſich aber gar nicht um Stteitig⸗ 
keiten zwiſchen den verſchiedenen Bundesſtaaten, ſondern um 
Streitigkeiten zwiſchen den Armenverbänden verſchiedener 
Bundesſtaaten, alſo um eine Frage, die in der Bundesver- 
foffung in keiner Weiſe vorgeſehen iſt. Ueber⸗ 
haupt ſcheint uns der Proteſt der partikula ſtiſch 
geſinnten Regierungen viel zu ſpät zu kommen; denn, 
wenn er hätte erhoben werden 4 u i fe wäre 
die geeignete Stelle dazu in einem früheren St 
Geſetzes geweſen, als es überhaupt noch fraglich ſein konnte, 
ob es möglich wäre bei der gegenwärtigen Bundesverfaſſung 
ein einheitliches Prinzip für die Regelung des Unterſtützungs⸗ 
wohnſitzes in Anwendung zu bringen. Nimmt man aber ein⸗ 
mal an, daß der Unterſtützungswohnſitz für den ganzen Bund 
einheitlich geordnet werden muß, jo ft die natürliche Folge 
davon, daß auch eine einheitliche oberſte Inſtanz geſchaffen 
werden muß, welche die Streitigkeiten, die über Fragen des 
Unterſtützungswohnſitzes entſtehen, zu entſcheiden hat. Es würde 
ohne dieſes die allergrößte Verwirrung entſtehen; denn, wenn 
22 ſolcher oberfier Inſtanzen vorhanden find, fe iſt es ganz 
nothwendig, daß in den verſchiedenen Staaten ganz abweichende 
und einander widerſprechende Entſcheidungen ergehen werden 
und daß alſo in jedem Bundesſtaate eine andere Praxis in 
Betreff des Unterftügungewohnfiges ſich herausbilden wird, 
neben welcher dann noch ſchließlich ein von Bundeswegen 

ehandhabtes interterritoriales Recht beſtände. Der ganze 

edanke, den Uuterſtützungswehnſitz durch das geſammte 
Bundesgebiet einheitlich zu regeln, würde unzweifelhaft wieder 
aufgehoben werden, wenn man es einfach bei dem Vorſchlage 
der Regierungen bewenden ließe. Allerdings hat die preußiſche 
Regierung die Erklärung abgegeben, daß ſie zwar in keiner 
Vorſchlag der Commiſſion etwas zu er⸗ 
innern habe, daß fie aber beſorge, dafür im Bundesrathe nicht 
die nöthige Anzahl von Stimmen gewinnen zu können; ſollten 
die Sachen wirklich jo ſtehen, fo werden wir in dem Geſetz⸗ 
entwurfe wegen des Unterſtützungswohnſitzes abermals eine 
fruchtloſe Arbeit des Reichstages vor uns haben; denn wir 
können uns unmöglich vorſtellen, daß der Reichstag darauf 
verzichten wird, die zur Sicherung des einheitlichen Unter⸗ 
ſtützungswohnſitzes nach folder Anſicht durchaus nolhwendigen 
Erforderniſſe in dem Geſetze ſelber zum Ausdruck zu bringen. 

— Die „Prov.⸗Corr.“ giebt die Hoffnung einer ſchließ⸗ 
lichen Verſtändigung bei der dritten Leſung des Strafgeſetz⸗ 
buches nicht auf Nach anderen offiziöſen Mittheilungen wird 
die Bundesregierung nicht verfehlen, vor der dritten Le⸗ 
lung, ihre Erklärungen über die Abänderungsbeſchlüſſe ab- 
zugeben. 5 

— Das Todesurtheil gegen einen Arbeiter 
Albert Müller aus Riſtow wegen Mordes, das einzige, 
welches in dieſem Augenblicke dem Könige zur Beſtätigung 
vorlag, hat derſelbe nicht unterſchrieben, ſondern die Strafe 
in lebenslängliche Zuchthausſtrafe umgeändert. Das Ur⸗ 
theil war vor fünf Monaten gefällt; die lange Ungewißheit 
des Angeklagten über ſein Schickſal, ſcheint uns die härteſte 
Strafe, welche überhaupt möglich iſt. 

Stettin, 25. März. Auf Anregung des Wolliner 
Gewerbevereins haben ſich folgende Vereine: Polytechniſche 
Geſellſchaft zu Greifswald, Handwerkerverein zu Stettin, 
Handwerkerverein zu Greifswald, Gewerdlich⸗ polytechniſcher 
Verein zu Demmin, Gewerbeverein zu Wollin, entſchloſſen, 
eine Provinzial⸗ Bereinigung aller derjenigen Vereine 

mmerns anzuſtreben, welche als polytechniſche, wiſſenſchaft⸗ 
liche, Gewerbes oder Handwerkervereine über die gewöhnlichen 
Zwecke der Geſelligkeit hinaus in voltserziehlichem Sinne 
wirken wollen. Zu dem Ende wird eine erſte Delegirten⸗ 
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| 1870. 


Zeitung. 


Conferenz aller bez. Vereine der Provinz auf Dienſtag, den 
19. April d. J. nach Stettin berufen. 

Stettin, 23. Det Wie die „N. Stett. Ztg.“ hört, wird 
der Kronprinz zum Befehlshaber og Bundes » Armeecorp3 
ernannt werden, und an feine Stelle als commandirender Ges 
neral des zweiten Armeecorps der General v. Franſecky treten. 
Zugleich kehrt der Stab des General⸗Commandos von Berlin 


hierher zurück. 
England. London, 22. März. Bei den geſtrigen 
Verhandlungen über das iriſche Friedensgeſetz traten die 
Confervativen wieder auf die Seite der Regierung, ſo daß 
für die dritte Leſung nur ein Paar iriſche Mitglieder gegen 
die Bill ſtimmen werden. — Zur Erklärung der ſeltſamen 
Irrthümer, die in dem Bericht der diplomatiſchen Commiſſton, 
namentlich über Danzig, enthalten ſind, wird der „Köln. 
Ztg.“ Folgendes mitgetheilt: „Zur Zeit des Krim⸗Krieges 
defürchtete England, daß Kriegscontrebande, namentlich 
Pulver u. dgl., durch Preußen nach Südrußland transportirt 
werde, und ließ nicht nur die Hafenpläge, ſondern auch die 
preußiſch⸗ruſſiſche Landgrenze durch Agenten bewachen, manch⸗ 
mal nicht ohne Erfolg. Denn die hohen Preiſe von Sal- 
peter, Blei ꝛc. in Rußland veranlaßten viele Kaufleute zu 
derartigen Speculationen. Ich erinnere mich namentlich, daß 
die engliſche Geſandtſchaft in Berlin diplomatiſche oder halb- 
diplomatiſche Agenten ihrerſeits in Danzig ſtationirte, viel⸗ 
leicht zu größerer Sicherheit dieſer Vigilirung ein eigenes 
Privatquartier dort gemiethet hatte. Natürlich hätte dieſe 
anze Einrichtung nach Beendigung des Krieges wieder fort⸗ 
fallen müſſen, weil ihr Zweck fortſiel. Dennoch iſt es mög ⸗ 
lich, daß ſie zwiſchen Miniſterium und deſſen Geſandtſchaft 
in Berlin als eine Art „job“ zu Gunſten der letzteren fort ⸗ 
geführt worden wäre. Natürlich kommen ſolche Jobs, ſo 
lange fie es vermeiden können, nicht ans Tageslicht“. Sei 
dem nun, wie es wolle; jedenfalls iſt es für das engliſche 
Parlament der Mühe werth, die Sache einmal näher anzu⸗ 
ſehen. — In Briſtol geht es augenblicklich nicht minder lebhaft 
ber als unlängſt in Southwark. Der Arbeiter⸗Candidat 
Odger hält eine Wahlverſammlung nach der anderen ab und 
zwingt ſonach ſeine beiden liberalen Gegner, ein Gleiches zu 
thun, da die Vorwahl, welche den gemeinſamen liberalen 
Candidaten feſtſtellen ſoll, vor der Thür ſteht. f 
Frankreich. Paris, 22. März. Der Brief des Kaiſers 
an Ollivier beſtätigt in vollkommenſter Weiſe alle Mitihei⸗ 
lungen, die ich feit vierzehn Tagen über die Pläne des Mi⸗ 
niſters hinſichtlich des Senats und der Theilung der geieh- 
gebenden und verſaſſunggebenden Gewalten gemacht. Die 
Sache des Parlamentarismus hat über ſeine Gegner den 
allerglänzendſten Sieg davongetragen, und die Herren Rouher, 
Conti und Forcade wurden in ihre letzten Verſchanzungen 
zurückgedrängt. Dieſer neue Brief des Kaiſers macht endlich 
das Werk des conſtitutionellen Neubaues zu einem definitiven, 
und ſeinen Feinden iſt nun auch der letzte Vorwand genommen, 
die Exiſtenz des Cabinets vom 2. Januar lediglich als ein 
Experiment zu bezeichnen. Die Verfaſſung hat aufgehört, 
in dem Sinne „perfectibel“ zu ſein, wie man es im Jahre 
1852 verſtand. Es war erſt die Abſicht geweſen, dieſe dem 


Kaiſer abgerungene Entſchließung in Form einer Botſchaft 


1 ſeide Kammern zu bringen. Ollivier indeß, der die Be⸗ 
friebigung perſönlicher Eitelkeit gern hintenanſetzt, beſtand 
darauf, dem Kaiſer allein die Ehre der Initiative zu über⸗ 
laſſen, die ihm durch das Schreiben im Journal Officiel 
gewahrt wurde. Der Eindruck iſt mächtig und befeſtigt das 
Cabinet nach allen Richtungen hin. Rouher natürlich und 
die Seinen ſind außer ſich. — Es beſtätigt ſich vollkommen, 
daß die Antwort des Cardinals Antonelli auf die Daru'ſche 
Note vom 20 Febr., die erſt am 2. März übergeben worden, 
eine einfach ablehnende iſt. Der Vatikan fühlt ſich 
nicht veranlaßt, Frankreich allein das Recht ein⸗ 
zuräumen, im Coneile durch einen Laien⸗Botſchafter vertreten 
zu fein, indeß die anderen betheiligten Mächte ſtillſchweigend 
auf das alte Kerfommen verzichtet zu haben ſchienen. Trog 
der entſchirdenen Niederlage, die auf dieſe Weile Graf Daru 
erlitten, vereinfacht ſich doch dadurch die Situation ungemein. 
Graf Daru, der vor Begierde brennt, ſich mit dem geſetzge⸗ 
benden Körper über die ganze Sachlage auseinander zu 
ſetzen, hat ſeine betreffende Rede ſchon vollſtändig aus gear⸗ 
beitet. Er dürfte mithin noch im Laufe dieſer Woche Gele⸗ 
genheit nehmen, ſie zur Kenntniß des geſetzgebenden Körpers 
zu bringen. Der „Papſt und die Curie — ſo wird der 
Sinn derſelben lauten — haben unſere Anſicht, unſere War⸗ 
nungen, unſere Rathſchläge nicht hören wollen — um jo 
ſchlimmer für Rom“. Sollte die Linke in Folge deſſen den 
Antrag auf Zurückziehung der Truppen aus Rom einbringen, 
fo würde das Miniſterium einfach erklären, es ſei bereit, den 
Willen der Kammer auszuführen. Jedenfalls werde es eine 
fo tief eingreifende Maßnahme nicht auf die eigene Verant⸗ 
wortlichkeit hin ausführen. Durch den Willen der Kammer 
gedeckt, ſei es zur Exekutirung jedes Mehrheitsbeſchluſſes der 
Vertreter der Nation bereit. Was Marquis de Banneville 
anbetrifft, der den Kaiſer bisher nur in Gegenwart des Mi⸗ 
niſters des Aeußern geſprochen hat, ſo iſt ſeine Rückkehr mehr 
als zweifelhaft geworden. 

L Aus dem Prozeß Peter Bonaparte heben wir noch 
Folgendes hervor: Bei dem wiederholten Verhör von Mil⸗ 
ere am 22. März fragte ihn der Präſident, weshalb er bes 
waffnet war? Milliere antwortete, feine Frau habe ihm zu 
ſeinem Namenstage eine kleine Piſtole geſchenkt und die Bi 
nur eine Vertheidſgungswaffe. Hier fällt der Angeklagte mit 
ver Bemerkung ein, Vertheidigungswaffen ſeien Harniſche und 


war die Antwort des Prinzen auf die Frage des Präſidenten: 
„Wie kommt es, daß Sie dem Polizei Commiſſair bei dem 
erſten Verhöre nicht geſagt haben, daß Sie eine Ohrfeige 
empfangen hätten?“ „Es iſt eben nicht ſehr angenehm zu 
ſagen, daß Einem etwas Derartiges paſſirt iſt“, meinte der 
Angeklagte. Je genauer man Übrigens den Prinzen zu ber 
trachten Gelegenheit hat, einen deſto abſtoßenderen Eindruck 
macht er. Sein Geſicht hat etwas Thieriſches und die ganze 
Perfönlichkeit trägt dem Stempel einer gewiſſen Stupidität. 
Das Unangenehme der Erſcheinung wird noch erhöht durch 
den prononeirt corſiſchen Dialect, welcher für jedes franzöſiſche 
Ohr direct widerlich klingt. 

Spanien. Der erſte Artikel des Geſetzentwurfes, über 
welchen die Unioniſten und Peogreſſiſten aus einander ges 
fallen ſind, iſt in namentlicher Abſtimmung mit 123 gegen 
75 Stimmen angenommen worden. Von einem Ecfolge der 
Verſöhnungs verſuche zeigt ſich noch keine Spur. Der unioni⸗ 
ſtiſche Marquis v. Sardoal hat ſein Amt in den Cortes — 
er war einer der vier Schriftführer — niedergelegt. — In 
Madrid haben in den letzten Wochen die in den Provinzen 
des Landes gewählten Vertreter der republikaniſchen Partei 
„conſtituirende“ Verſammlungen abgehalten und eine 
Verfaſſung für die ſpaniſche Zukunftsrepublik entworfen. Ein 
Manifeſt ſoll die Republikaner hierüber in Kenntniß ſetzen. 
Ein Direktorium von 5 Männern: Piy Margall,Drenfe, 
Figueras, Caſtelar und Barbera ſoll die Geſchäfte der 
Partei führen. — Daß die ſpaniſchen Biſchöfe in Rom dem 
Sohne der Königen Iſabella ihre Huldigung dargebracht 
haben, hat hier unangenehm berührt, o zwohl man ſich deſſen 
wohl verſehen konnte. Von den 41 ſpaniſchen Prälaten, die 
dem Conecile beiwohnen, waren es nur fünf, die ſich um den 
Prinzen Alfons nicht kümmerten, und zwei von dieſen fünfen 
waren krank, ſo daß man nur von dreien ſicher weiß, daß fie 
ſich von dem vertriebenen Fürſtenhauſe losgeſagt haben. 


- Danzig, den 26. März 

* Die Verſammmlung des Bürgervereins am Donner 
ſtag war, wie wir zur Vervollitändigung des betr. Referats nach⸗ 
träglich mittheilen, von 30 Perſonen beſucht. 

* Thorn, 25. März. [Creditbank Donimirski, Kal 
ftein, Lyskowski & Co. Nach dem Geſchäftsbericht pro 18 
(4. Geſchaftsjahr) belief ſich der Geſammtumſotz auf 19,804, 
* 2 For 8 K, der Geſammtgewinn auf 69,338 * 6 Ar. 5 
A., der Reingewinn auf 51.902 * 9 9%. 4 J. Das Anlage⸗ 
kapital betrug im 1. Quartal 263,450 , im 2. Qu. 308,950 

„im 3. Qu. 361,950 , im 4. Qu. 362,550 Re. und beträ, 
demgemäß der Reingewinn 16% vom Kapital und einen Bru 
theil von 86 % 9 . 4 K., welcher dem Reſervefonds übere 
wieſen wurde. Die Dividende, welche den Actionairen pro 1869 
ausgezahlt wird, beträgt 8 . — Das Anlagekapital iſt auf 
Summe von 500,000 . erböht worden, auf welche zum 
December 1869 im Ganzen 397,500 . eingegangen ſind. 
Reſervefonds hat die Höhe von 40,328 % 13 % 7 K. erreit 
Die Depoſiten betrugen Ende 1869: 235,847 % 9 F 6 K. 3 
Wechſeln wurden angekauft 3.462 772 , in laufender Rechnun 
wurden verausgabt 8,740,912 % Die Einnahmen auf Com⸗ 
miſſionsconto betrugen 1,277,082 4. Die Quantitat des d 
die Bank verkauften Getreides verſchiedener Gattung betru 1 
415,727 Scheffel; in anderen Branchen der Landwfithſchalt war 
der Umfag in 1869 beträchtlicher als in 1868. a 


a Vermiſchtes. > 
— Der Rittmeifter a. D. Graf Häfeler, gegen welchen eine 
Unterſuchung wegen Wechſelfälſchung ſchwebt und dem es bekannt⸗ 
lich auf dem Transporte von Frankfurt a. M. nach Schwedt ge 
lang dem ihn begleitenden Schutzmann zu entweichen, iſt am 21. d. 
in Potsdam wiederergriffen worden. Der Staatsanwalt zu 
Angermünde (die Kreisgerichts⸗Deputation N Schwedt gehört zu 
dem Kreisgericht zu Angermünde), dem die geeifung des Grafen 
mit dem Vemerken, daß derſelbe krank ſei telegraphiſch gemeldet 
worden, ließ ſogleich den Beſcheid zurückgehen, daß Graf Häſeler 
ſofort nach dem Gefängniß zu Schwedt transportirt werden ſollte 
und, wie die „Trib.“ hört, iſt der Transport auch erfolgt. Gegen 
den Grafen ſollen außer der Wechſelfälſchung auch noch im großen 
Umfange verübte Betrügereien zur Sprache gekommen ſein; die⸗ 
ſelben ſollen hauptſächlich darin beſtehen, daß er Waaren unter 
allerhand Angaben entnommen und jofort verſilbert gat. In dieſer 
Begiehung |elln namentlich ein ſehr bedeutender Ührenfabrikant 
und ein Leinwandhändler geſchädigt worden ſein. Etat Häſeler 
wird von denjenigen, die ihm näher ſtanden, als ein liebens⸗ 
würdiger Charakter geſchildert; ſein Verderhen ſoll das Verhältniß 
u einer ſehr hübſchen Dame aus Süddeutſchland geworden ſein, 
deten Unterhalt große Summen verſchlang. i für 
dieſe Dame ilt‘, daß dieſelbe, nachdem ihr Anbeter feine Flucht 
bewerkſtelligt hatte, eine Reife nach Angermünde unternahm , um 
dem Staatsanwalt vorzustellen, daß er doch von der Verfolgung 
des olle Abſtand nehmen und den Stand deſſelben berückſich⸗ 
tigen ſolle. . 2 
— ([Paradieſiſche 8.] In einem Gedichtöuch, welches 
ſich „Jugendparadies“ benennt, und in Neu Ruppin erſchienen 
iſt, heißt es u. A.: > 
„Pfarrer will im duft'gen Garten 
Der geliebten Roſe warten; 
Wie er feine Kanne gießt (), 1 
Blickt er ſelig auf () und — nieſt“ (Proſit!!) 
— [Käferin.] Ein gar zu frommer Schulinſpector verlangte 


> 


von einem Lehrer, er Tolle das „Unſ're Wieſen grünen wieder“ 


gender Abänderung das Lied ſingen zu 


\ 


Helme. Der Zeuge, ſagt er ferner, verdiene keinen Glauben, 


denn er habe den traurigen Muth gehabt, in der Marſeillaiſe 
der Prinz werde, verurtheilt oder freigeſprochen, 
dennoch getödtet. Milliere giebt dieſen Worten ein formelles 
Dementi und bittet den Hof, ihn gegen die Beleidigung des 


| Angeklagten in Schutz zu nehmen, den zu beleidigen er ſelbſt leine 


Abſicht habe. Coffinet, der Bediente des Prinzen, ſagt aus, 
daß der Angeklagte ihm geſagt, daß er von dem größeren der 
beiden Beſucher geſchlagen worden ſei. Piquet, Rentier, hat 
Victor Noir zum Apotheker getragen. Ulrich de Fonvielle 
batte ihm geſagt, daß Noir und er nicht bewaffnet geweſen 
ſeien, de Fonvielle beſtreitet, daß er dies geſagt, aber Piquet 
bleibt dabei. Das Verhör des Angellagten bat nichts Neues 
oder beſonders Hervorragendes geboten. Das Syſtem des 
Prinzen 458 Bonaparte war im Voraus bekannt. Der 
einzige bejondere Zug, den die Vernehmung zu Tage förderte, 


wegen des unpaſſenden Textes, namentlich der Stelle „Kühner 
wird jetzt jeder Schäfer, ſanfter jede Schäferin“, künftig in der 
Schule nicht mehr ſingen laſſen. Als der Lehrer ſich darin nicht 
ſügen will, macht der Geiſtliche ihm den Vorſchlag, mit fol⸗ 

b laſſen: „Jeder Käfer 
wird jetzt kühner, ſanfter jede — Käferin!“ 


Meteorologiſche Depeſche vom 25. März. 
1 Wind. Stärke. 


Morg. Barom, Temp. R Himmelsanſicht. 

6Memell., 339,0 — 8 ſchwach beiter 

7 Königsberg 248. — 28 8 ſchwach bededt. 

6 Danzig. .. 338.0 — 27OND ſchwach wolkig, Reif. 

7 Cöslin . 337,7 — 24 S0 ſchwach trübe. 

6 Stettin .. 337.3 — 0,40 ſchwach bedeckt, geſtern Schnee. 

6 Putbus 335,2 7 0, S mäßig bedeckt. a 

6 Berlin . 335, + 0,888 ſchwach ganz bed. Nchts Schn. 

un. 721. it WER ſcwag 12 5 Nate 
rier . . . 329, Au wach heiter, t nee. 

7 Flensburg. 336,5 ED mäßig bewölkt. 

BB) — fehlt. 

75 nda 341,0 — 905 ſchwach beiter. 

7 aalen 340,8 — 5,3 Windſt. — beter, 

7 Petersburg 340,6 — 3,5 KO ſchwa bewölkt, 8 

7 Moskau. 330,3 — 2,20 ſchwach bedeckt. 

6 Stockholm. 341,0 — 1.6 NNO ſchwach bewolkt, geit. m. 

gelber... — >| — , (eblt. (rothes Nordl. 

8 ä lebhaft Regen. 


ehen in Danzig. 


Bekanntmachung. | I.. Verlage des Unterzeichneten erschien so eben und ist durch alle Buch- 
Die Lieferung von 350 Laſt engliſcher Koh⸗ handlungen zu beziehen: F 
den Bedarf der ſtädtiſchen Ziegelei im Die 


laufenden Jahre fol im Wege der Submifjion 
an den Mindeſtfordernden ausgethan werden. 
Submiſſions⸗Offerten, welche außer dem Preiſe 
für eine Laſt die Erklärung enthalten müſſen, 
daß der Unterzeichner ſich der ihm bekannten 
Submiſſions⸗ und Contractsbedingungen unter⸗ 
wirft, nehmen wir bis zum 


8. April d. J. 


entgegen. Die Submiſſions⸗Offerten müſſen von 
Proben begleitet ſein. Die zu liefernden Kohlen 
müſſen frei von Schiefer fein und genau der 
* entſprechen. Die Lieferung muß mit 50 
aſt im Monat April, ſonſt zu gleichen Theilen 
im Monat Mai, Juni und Juli, frei am hie⸗ 
ſigen Weichſelufer erfolgen. Meſſen und Aus: 
laden liegt dem Abnehmer ob. 
Die übrigen Vertragsbedingungen überſen⸗ 
den wir auf portofreie Anfragen. 
born, den 21. März 1870. — 
Gr. 8°, broschirt. Preis 1 Thlr. 


Der Magiſtrat. Ne 


Bekanntmachung. Postei ig x 
Der Concurs über das Vermögen des Sa⸗ 9 8 5 16275 Ma 1870. e ee 
A. W. Kafemann. 


ität r. ier i digt. 
n 9 2 — 4. Marg 1807. 

Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Hamburg und New⸗ York 


1 Abtheilung. (5634) 
Hapre anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


Kanalwasser- (Sewage) Bewässerung 


oder 
die flüssige Düngung der Felder 
im Gefolge der Kanalisation der Städte in England. 


Reise-Bericht. 
Im Hinblick auf deutsche. Verhältnisse bearbeitet 


AD. FEGEBEUTEL, 


Civil-Ingenieur in Danzig. 


Mit VII Tafeln, Plänen und Zeichnungen. 


Holzverkaufs⸗Termin. 

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkaufe 
von: circa 750 Klaftern Kiefern und einigen 
Klaftern Laubholz, Kloben aus Schießwald, 


Schießgarten, Gehefeld, Skapenwald und Gran: 2 
art, 2 2 72 Nähe floͤſtbaren Waſſers, ſteht ee, Dice 995 Lr 5 8 Mitte „ 2 2 IE 
Mittwoch, den 13. April, Cimbria, Mittwoch, 13. April. 3 Boruffia, Sonnabend, 30. April. 


2 Vormittags 10 Uhr, 
im Königl. Hofe zu Liebemühl an. 
Liebemühl, den 24. März 1870. 
Königliche Oberförſterei. 
—— — — 
(Eingeſandt.] 
Confirmations⸗Geſchenk. 

Selten hat ein Erbauungsbuch für junge 
Chriſten eine ſo günſtige Aufnahme gefun⸗ 
den, als Bormann, der Weg des Heils, 

1 welches ſo eben in der Plahn'ſchen Buch⸗ 90 

i bandlung in vierter Auflage, elegant nach f 

dem neueſten Geſchmacke (Relief und Me⸗ 

Ydaillonplatte) ausgeſtattet, erſchienen. Ver: 

h befierungen, Namen wie Arndt, Monod, 

Müllenſiefen, machen es — 
©) 


Paſſagepreiſe: Erſte Gajüte Pr. Sit 195 15, vg Gajtte Br. ert. 3 100, gyſſcher⸗ 
e. r. Ert. . 
Fracht E 2. — pro 40 bamb. Cubitfuß mit 2 pCt. Primage, für ordinäre Reel 2 


Uebereinkunft. 
Brieſporto von u. nach d. Verein. Staaten 4 Ge; Briefe zu bezeichnen: „pr. Hamb Dampſſchiff“ 
Näheres bei dem Schiffsmakler Anguſt Vetter, n Ale Nachſolg eng 


Die Aktien Fabrik landwirtbichaftlicher 
Maſchinen und Ackergeräthe zu Regenwalde 


475 lt ſich zur Anlage von Brennereien und Stärkefabriken ſowohl durch Dampf: als 
* 
J 


öpelbetrieb, desgleichen von Schneide⸗, Mahl: u Oelmühlen durch Dampf⸗ oder Waſſerkraſt. 
m Artikel Schneidemühlen können wir als ganz beſonders Vortheilhaf es unſere Horizontal⸗ 
gatter 1 dieſelben haben einen fo feinen Schnitt, daß man bei Blöcken von 24 Zoll urch⸗ 
meſſer 2 Stück zöllige Dielen mehr als auf Vertikalgattern erhält, auch läßt die Einrichtung keinen 
Kamm ſtehen. Wir übernehmen den Bau nach zu vereinbarenden Plänen und Verträgen zu den 
billigſten Preiſen und garantisen exalte Ausführung. Bei vorhandener Dampf: oder Waſſerkraft 
| empfehlen wir unſere elgenthümliche Methode der Drathfeiltransmiffion, die wir in großer An⸗ 
gebt zur fteten Zufriedenheit der Herren Beſteller ausführten und die ſich wegen des geringen Ans 
; lagelapitals für Kraftübertragungen auf graße Entfernungen bis 4000 Fuß als beſonders vortheil⸗ 
haft auszeichnen. Ebenſo halten wir unſer großes Lager von landwirthſchaftlichen Maſchinen 
und Ackergeräthen beſtens empfohlen und verweiſen wir auf unſere Preis⸗Courante, die wir auf 
Verlangen franco überſenden. * 
Unſere Gießerei liefert Gußſtücke jeder Art bis zu 100 Ctr., Grabgitter, Grabkreuze, 
Pieſſen Säulen, Treppen, Träger ꝛc. in den verſchiedenſten Größen und Formen zu den 120 den 


reifen, 
Die Direktion. 


Preis⸗Courante ertheilen und Beſtellungen für uns nehmen der 
1 ee Jahren für uns thätige Kaufmann F. A. Hennings 
in Laue 


— . 


paſſendſten und beſten Geſchenke am Tage 
der Confirmation. DIE 
; Vor äthi! bei Th. Anhuth, Langen: 


Königsberger 


Land- u. forstwirthsch. 
Zeitung. 


. urg in Pommern, und das landwirthſchaftliche Depot in 
0 ganz letzteres hält ein Lager unſerer Maſchinen und Geräthe. 


vierteljährlich. 


Chokaladen⸗Fabrik 
Franz Stollwerck u. Söhne, 
in Koln a. Mh. : = 
Bedeutendſtes hi 5 rang des preußiſchen 
aates. \ 
AS Brämlirt wegen Reellität und Preitwürbigteit. Ver⸗ Ns 0 
- = treten in’allen Städten des Continents. — Man wolle I 
art Siegel und Fabrikmarke beachten. — 
in Danzig bei N. v. Dühren, Langgarten 102, in Going bei Hofapotheler Carl Rehefeldt, 
„ „Carl Marzahn, „ Pr. Holland bei C. E. Weberſtädt, 
„ „ Alb. Neumann, | „ Marienburg bei Apotb. 3; Leiſtikow, 
Berent bei Apoth. W. Borchardt, „ Marienwerder bei F. Lück, 


der | 
international. Ausſtellung 
| Neuftadt bei H. Brandenburg, 


in Altona 1869. Sohn, 7 
Kaen bei H. Nabow, | „ Saalfeld bei Ehr. Preuß 


2 SR 
N 
J 
— 


2 
> 
3 


Lotterie 


* * 2 * x 


Ziehung am 31. März. Chriſtburg bei R. H. Otto, Stargardt bei Apoth. H. k. L. Siewert, 


Looſe à 1 Thlr. find zu haben „ Dirſchau bei Theod. Jautzen Stuhm bei Apoth. H. Schultz, 
in der Expedition der Danziger Zeitung, „ Elbing bei J. F. Kaje, j Tiegenhof bei Apoth. A. Knigge. 


bei R. Biſetzki, Breitesthor 134, J ren. Dr. Jaeobi's Augenklinik 


bei Th. Bertling, Gr. Gerbergaſſe 2. 0 
in Elbin 


bietet Augenkranken einen ſreunblichen u. bequemen 
Kur⸗Aufenthalt zu mäßigen Tagesſätzen. 


Dampfkaffee 


e u Kan, ep u a ge 

G. A. Gehrt, Fleiſ ergaſſe 87. 

Den Herren Guts- und 
Müblenbeſitzern 


empfehle ich ganz ſchwere feine, in der Straf⸗ 
anſtalt gefertigte Drillich⸗Säcke mit 2 blauen 
geilen, „Inbalı 3 Scheffel, incl. Zeichen 17 


gr. 65 
Auswartige Beſtellungen werden reell und 
prompt ausgeführt. 


Otto Retzlaff, Fiſchmarkt No. 16 u. 17. 
eine Beſitzung „Abbau Grunau Höhe“ äußerſt 
M roten 1 Meile von Gin Pe 
von 210 Morgen ſchönem Weizenboden u. neuen 
Gebäuden, wünſche ich mit vollem todten und 
7 Inventatium aus freier Hand zu ver⸗ 
aufen. 
Reflectanten mögen ſich direct an mich wenden. 
C. Katt. 


4 
Unterricht in der Steno⸗ 
graphie für Damen. 


Das ſtenographiſche Damen⸗Kränzchen wird 
mit dem Monate April einen Unterrichts⸗Cur⸗ 
ſus in der Stenographie eröffnen und erſucht 
hiemit freundlichſt diejenigen Damen, welche 
den Wunſch hegen, dieſelbe zu erlernen, an die⸗ 
ſem Curſus Theil zu nehmen. Gef, Meldungen 
nehmen an: Fräulein H. Farr, Langenmarkt 
27 und Frau Mohn, Langgarten 100. 

Der Vorſtand 
des ſteuographiſchen Bamen⸗Kräuzchens. 


— 


ch beehre mich den Herren Beſitzern in der 
Gr. Falkenauer Niederung und Umgegend 
gehorſamſt anzuzeigen, daß ich im Beſitz der 
Gaſtwirthſchaſt Gr. Falkenau No. 13 bin und 
daß ich gleichzeitig vom 1. April k. M. mein 
Gewerbe als Sattler betreiben werde. Es ſoll 
mein feſtes Beſtreben ſein, alle in mein Fach 
fallende Arbeiten, z. B. Wagen⸗, Sattel, Geſchirr⸗, 
Polſter⸗ und Tapezier⸗Arbeiten, ſowie Repara⸗ 
turen auf's Billigſte und Prompteſte anzuferti⸗ 
en; auch kann auf Verlangen mit den Herren 
Bifpern Contract für die Arbeit der Geſpanne 
emacht werden. Ich werde eifrig bemüht ſein, 
en Wünſchen meiner geehrten Kundſchaft nach⸗ 
zukommen. H. Hoepfner. 
chwäche, Frauenkrankheiten jed. Art, 
Weißfluß, Syphilis, auch ganz veraltete 
Fälle, heilt beſtimmt der homöopathiſche Specials 
arzt Giersdorff, Kochſtraße 46, IL, Berlin. 
Von 8 bis 11½ und 3 bis 5½ Uhr. 
brieflich. 4142) 


U * 
Ostrowo bei Filehne, 
Lehr- und Erziehungs-Anstalt aufdem 
a aſſ Lande. 
— Vom Ministerium zum Paedagogium 
Tl brner f erhoben, uud mit dem Rechte betraut, Zeug- 
0 U f : nie zum vo, Dreiw.-Dienst auszustellen, er- 
0 zieht seine Schüler in Gottesfurcht, Gehorsam 
beſter Qualität, pro Stu 2 ‚ie Fei d Sitte, und fi 3 x 
nicht weniger als 100 Sta 0 9 werden Fleiss und Sitte, und fördert sie in 7 Klassen 


von Septima bis Prima. — Daneben sind 
Herrmann Thomas 5 Speelal-Lehr-Curse mit beschränkter 
Biefferhuchen:Fabritant in Thorn. 


Schülerzahl im Gange (12 bilden je eine Abth.) 


born. zur schnelleren Förderung von Zöglingen, vor- 
In Hamburg 


ö nehmlich für solehe, die an Jahren vorgeschrit- 
N ten, ‚möglichst schnell die wiss. Reife zum 
liegen in La dun nach Stettin die beiden einj. Freiw.-Dienst erlangen, event. die Mili 
Dompfer „Helene“ und „Adele“ und werden 
Güter nach Danzig und zurück zur Durch⸗ 


tair-Carriere einschlagen wollen. f 
f t à 18 x. 100 4 befördert Prospeete und Rechenschaftsberichte über 
ra r. pr. . 
T in Denis: 
„F. Mathies & Co. in Hamburg. 


Specialitäten 
aus der 


A. Rennenpfenulg 
in Halle a. /S. 


Niederlage bei Franz Jantzen in Danzig 
Hundegaſſe 30 Frans Jane 6040 0 


Erfolge gratis. 
Dr. Beheim- Schwarzbach, 
(5043) Königl. Director, 


Beſten Sommerweizen und 
ommerroggen, ſowie Hafer zur 
Saat empfehlen 
E. Tesmer & Co., 
Frauengaſſe 50. 


670) ö 
Beſte, gesunde, ſchimmelfreie 


Mübkuchen 


notire jetzt 70 Sgr. pro Centner. 


„Lehmann. 


(3582) Mälseraafie 13 (Fiſcherthor). 


Friſche Nübfuchen 


offeriren von unſerem Lager „Rothe Speicher“ 
am Schäferei ſchen Waſſer. (5128) 


(469 


Hausverkauf. 


Mein in der Danziger Straße No. 7 bele⸗ 
ur Großbürgerhaus nebſt Seitengebäude und 
Stall, in welchem ſeit 20 Jahren ein Reſtaura⸗ 
tions⸗, Schank und Materialgeſchäft betrieben 
wird, beabſichtige ich aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. 

Neuenburg Wſtpr., im März 1870. 

(5433 — Buchau. 
ie Weſtpreußi chen 3½ % 
Pfandbriefe, Gut Zlotterie 
No. 1. 2. 3. 4 à 1000 Thlr. 
kaufe bedeutend über Berliner 
Cours. 


L. Simonsohn, 
Effeeten⸗ u. Wechſelgeſchäft, 
(5521) Thorn. 


Ein Flügelfortepiano, 
ſebr gut erhalten, ſteht Breitgaſſe No. 51 zum 


Verkauf und iſt von 11—1 Uhr Vormittags zu 
beſichtigen. (5580) 


Ein Quantum guter Malzke ime 
iſt in meiner Brauerei in Altſchoktland zu 
haben. (5655) 
x A. Fiſcher. 
Au ein 8 Gut im Stargarder Kreiſe, 

Werth 36, bis 40,000 , werden zur 
1. Stelle 13,000 * von Selbſtdarleibern geſucht. 

Adreſſen unter No 5540 in der Expedition 
eier Heilung erbeten. e 
Ein übhendes und in her beſten Gegend El⸗ 

bings belegenes Kurz, Weiß u. Tapiſſerſe⸗ 
Waaren⸗Geſchäft it Familien Verhältniſſe halber 
von ſofort für einen civilen Preis abzugeben. 
Nähere Auskunft auf frankirte Anfragen ae 

6 


Herr Emil Kuthe in Elbing. 8 
in mit den beſten Empfehlungen verfehener 
cautionsfähiger Mann wünſcht als Kaſtellan, 
Caſſendiener oder Aufſeher placirt zu fein. 
Adreſſen werden unter B. 8. poste restante 
Elbing erbeten. EE u‘ 
Ein zuverläſſiger Mann, im Schreiben und 
„Rechnen bewandert, ſucht eine Stelle als 
Aufſeher. 
„ Adreſſen unter No. 5633 in der Expedition 
dieſer eitung anzugeben. 
Für mein Getreide- Commissions 
Geschäft suche ich einen mit 
dieser Brauche vertrauten jungen 
Mann zum baldigen Antritt. Der- 
selbe muss der Buchführung und 
Correspondenz gewachsen sein. 
loritz Zucker 
Moritz Zuckermann, 
(5605) Bromberg. 
Cin tüchtiger Buchbiuder⸗Gehilſe. ber auch 
vergolden und etwas Galantericarbeiten 
machen enn, findet dauernde Condition in Dan⸗ 
zig bei J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe g. 
Ein durch gute Zeugniſſe empfohlener Verwal⸗ 
ter, Sohn e nes Jutsbeſizers, der die Mes 
ee ‚einer Brennerei und ebenſo die 
züchteriſche Leitung der Schäferel mit übernehmen 
jann, auch einige Erfahrung in der Viehmaß ung 
hat und der polniſchen Sprache mächtig iſt, ſucht 
eine Stellung als Inſpector eines größeren Gutes. 
Das Nähere unter 5648 durch die Expedition 
dieſer Zeitung. turen 
in junger Mann mit den nöthigen Schul⸗ 
E kenntniſſen wird als Lehrlin für ein ri 
toir geſucht. Selbſtgeſchriebene Adr. unter 5396 
durch die Sener, eden fr 
wei Penfiomaire finden ſehr gute Aufnahme 
bei anſtandiger Familie zu Aalen e. 
ſionsgelde Näberes Schmiedegaſſe 12, 1 Er. 


Eine vollftändige Comtoir⸗ 
Einrichtung “ au en Adr. unter 


„Kölner Pferdes und 
Equipagen-Lotterie. 
‚Siehung 8. April, 

Looſe a 1 Tblr. find zu baben in der 


Expedition dieſer Zeitu 
und K. Biſe „ Breitesthar 13. 


1 ganzes Lotterie-Loos 


ſt zu verkaufen. Näheres in der Exped. d. Ztg. 
Druc u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzig, 


